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Distributions-Logistik
im Aufbruch

Kosten vs. Service, Standorte, Bestände

René Rahm
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Agenda
• Einführung

• Herausforderung

• Lösungsansätze zur Distributionslogistik

• Optimierung der Transportkosten

• Zusammenfassung
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Distributionslogistik

Distributionslogistik umfasst alle logistischen Aufgaben ab Produktionsende
bis zur Übergabe an den Endkunden

Lager Handel

Regionallager

Endkunde

Fabriklager

Lager Handel

HerstellerVon der Produktion zum Endkunden
• Lagerbewirtschaftung
• Lagerung
• Kommissionierung
• Mehrwertlogistik
• Warenumschlag
• Transporte
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Herausforderung
• Der Wettbewerb spielt

• Kapazitäten Europa/USA
• Importe aus andern Regionen

• Distributionskosten steigen
• Energie
• Abgaben

• Serviceansprüche nehmen zu
• Lieferzeiten
• Lieferservice
• Ökologische Massnahmen

Serviceleistung

Kosten

Dilemma?? ?

?

Service

K
os

te
n

?
?

?

Wie können Serviceleistungen trotz steigender Distributionskosten 
noch kostendeckend sein? 
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Grundsätzliche Fragen

• Umfang der Serviceleistungen?

• Anzahl Handelsstufen?

• Lagerstrukturen/-orte?

• Transportstrukturen?

Erfolg

M
ak

e
or

B
uy

U
m

fe
ld

 -
Ei

nf
lü

ss
e

Welche Strategien führen zum Erfolg?

Seite  6 /18
Apero_2008_Distributionslogistik_Rm.ppt
 15. April 2008_Rm

Differenzierung als Erfolgsansatz

Womit haben wir Chancen für  Marktvorteile?

• Produkt
• Kundenberatung
• Auftragsabwicklung
• Lieferservice
• Mehrwertlogistik
• Preis

Was ist der Kunde bereit dafür zu bezahlen?

Strategische Erfolgspositionen

• Viele Produkte sind 
austauschbar 

• Somit wählt der Kunde nach 
andern Kriterien aus

• Der spezielle Service in der  
Distributionslogistik wird 
damit zum entscheidenden 
Erfolgsfaktor

Austauschbare Produkte bedingen Differenzierung durch besseren Service
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Lagerstrukturen
• Konzentration von Logistikstandorten
• Länderübergreifende Belieferung
• Fabrikationsverlagerungen
• Lagerautomatisierung
• Sale and Lease back

versus
• Emissionen Transporte
• Transportkosten
• Lieferservice
• Flexibilität auf Veränderungen
• ...

Manuelles
Lager

Automati-

siertes Lager

Lagersystem

Standorte

Produktionsverlagerung und Zollabbau führen zu neuen Distributions-
strukturen
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Alternativen in der Distribution

Transportwege Transportmittel Lieferservice

Make or Buy

Lieferwagen

LKW

Bahn

Stockwerk

Reparaturen

Recycling

Direkt

Grob-/Feinverteilung

Transportarten und Servicegrad als Erfolgsfaktoren in der Distribution
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Transportmittel

Für jede Lieferung die optimalen Transportmittel wählen  Differenzierung

Lieferwagen

Bahn Sammeltransport Lieferwagen
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LKW Sammeltransport LKW

LKW
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Zusatzleistungen bei der Kundenbelieferung

Stockwerk

ReparaturenRecycling

Transporte

Erfolg
durch

Service

• Konzentration des Kunden 
auf sein Kerngeschäft

• Weniger Schnittstellen

• Fachgerechte Ausführung

• Transportoptimierung

Win – Win- Lösungen

Mit Service durch Fachleute dem Kunden zu höherem Nutzen verhelfen 
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Basis für Erfolg mit Zusatzleistungen 
• Service soll nicht gratis sein

• Die Leistungen sind transparent 
darzustellen

• Dem Kunden ist sein Nutzen 
aufzuzeigen

• Partnerschaftliche Zusammenarbeit 
statt König/Sklaven-Mentalität

• Offene Informationspolitik

• Bereitschaft für kontinuierliche 
Optimierung

EntlastungMarkterfolg

Win / Win

Stärke durch besseren Service………… jedoch nicht gratis! 
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Kostenstruktur Beispiel LKW (Solo)

Versicherungen, 
Abgaben

3%
Wartung, 

Reparaturen
5%

Personal
48%

Treibstoffe
16%

LSVA
14%

Kapital
14%

Personal Treibstoffe LSVA

Kapital Wartung, Reparaturen Versicherungen, Abgaben

EURO 3, Gesamtgewicht 18 t, 60‘000 km/Jahr
(ohne Overhead und Gewinn)

Durch steigende LSVA und Treibstoffpreise nimmt der Personalkostenanteil 
relativ ab
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ASTAG GU-Tarif 2008
Vergleich ASTAG GU-Tarif 2008 zu 2007 

(ohne Treibstoff- und Ladehilfsmittelzuschlag)

0.960.960.980.981.011.001.031.051.06
0.960.960.980.971.001.001.021.041.07

0.940.930.940.940.980.991.021.031.06

0.860.870.900.900.930.930.970.991.02
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Die Reduktion des ASTAG Grundtarifs per 1.1.2008 wirkt sich speziell auf 
hohe Gewichte und lange Transportwege aus 
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Einfluss der LSVA- und Ladehilfsmittelzuschläge
LSVA 2007 Rp./tkm 2008 Rp./tkm
Teuerste Kategorie EURO 0/1 2.88 EURO 0/1/2 3.07

Mittlere Kategorie EURO 2 2.52 EURO 3 2.26

Billigste Kategorie EURO 3-5 2.15 EURO 4/5/6 2.26

Beispiel 2007 2008 2007 2008
EURO 3 EURO 3 EURO 5 EURO 5

Km 300 300 300 300
Tageskosten LKW (Fr.) 800.00 800.00 800.00 800.00

Zulässiges Gesamtgewicht (t) 18 18 18 18
LSVA  Fr. 116.1 122.04 116.1 122.04
Delta 08 zu 07 (Fr.) 5.94 5.94

Änderung Transportkosten 0.74% 0.74%

Ladehilfsmittelzuschlag * 2 %

Preiserhöhungen 2008 von 2.75 % durch LSVA-Erhöhung und 
Ladehilfsmittelzuschlag sind nachvollziehbar. Für 2009 ist eine weitere 
LSVA Erhöhung geplant. 

* Nur bei Europaletten gerechtfertigt 
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ASTAG GU-Tarif 2008 zu 2007

2007 2008

Tarif
2007 Tarif

2008

Rabatt
- 40 %

Rabatt
- 20 %

X
Netto
vor 

Zuschlag

Netto vor
Zuschlag

+ Treibstoff-
zuschlag

+ Treibstoff-
zuschlag

Faktura

Faktura

Ladehilfs-
mittel-
zuschlag

BasisRabattZuschlag Basis Rabatt Zuschlag

Tarif 2008 tiefer für hohe Gewichte 
und grosse Distanzen

Neue Tarifbasis, LSVA und Ladehilfsmittelzuschlag als Basis für 
Preisanpassungen

Teuerung
=

6 %
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ASTAG GU-Tarif / Gewichtsstufen 30-2‘000 kg
ASTAG GU-Preise 2007

30 bis 2'000 kg pro Sendung
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Die richtige Segmentierung der Transportgewichte führt zu spürbaren 
Kostenreduktionen pro Kilogramm transportierte Menge 
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Optimierung des Transports mit SPEDAN

1. Monitoring 2. Konzeption 3. Ausschreibung 4. Verhandlung 5. Umsetzung

MS MS MS MS

1. Stückgutverteilung in der Schweiz 

2.1 Service-Level 

Ausprägung Regelfall Ausnahme 
Übernahme der Güter bei 
Klient 

Permanent mit Shuttle keine 

Zusammenführen 
Durch Transport-

unternehmen 
keine 

Heute bereitstellen, morgen 
Liefern 

Alle Güter keine 

Tel. Avis des 
Güterempfängers 

nein keine 

Übergabe der Güter an 
Güterempfänger 

Auf Rampe An definierten Ort 

Übergabe an 
Güterempfänger mit 
Bestätigung 

ja keine 

Lieferfenster keine selten 
Stockwerklieferungen nein selten 

Material Rücknahmen keine 
Nur mit Auftrag von 

Klienten 

2.2 Mengengerüst 

Transporteinheit Anzahl Gewicht Durchschnitt 
Paletten 10’100 1'700 to 168 kg 
Pakete 19’975 200 to 10 kg 

2.3 Sendungsströme 

 Ost-CH Zürich Zentr.CH Basel Bern West-CH Tessin 

PLZ 7000 & 9000 5000 & 8000 6000 (ohne >6500) 4000 
3000 (ohne >3900)   & 

2000 
1000 & >3900 > 6500 

Paletten 800 4’200 200 1’200 2’400 1’200 100 
Pakete 1’800 5’600 1’200 2’400 2’400 6’175 400 

2.4 Auftragsabwicklung 

Permanente Abholung am Sitz unseres Klienten ab 10:00 Uhr im Shuttle-Prinzip. An der 
Rampe unseres Klienten steht immer mindestens ein Aufleger zum Beladen der Güter zur 
Verfügung. Die letzte Abholung erfolgt in der Regel bis spätestens um 17:00 Uhr. Die 
Zusammenführung mehrer Sendungen erfolgt beim Transporteur. 

1. Ausschreibungsrahmen 

1.1 Ausgangslage 

Unser Klient, ein Unternehmen im Non-Food-Bereich, hat die Absicht die schweizweite 
Verteillogistik auf eine neue Basis zu stellen. 
Wir, Dr. Acél & Partner AG, wurden als neutraler Spezialist für Logistikprozesse beauftragt, 
diese Ausschreibung durchzuführen. 
Das Domizil unseres Klienten ( zwei Firmen) befindet sich im Espace-Mittelland und ist per 
Strassennetz effizient erreichbar. 

1.2 Ziel 

Evaluieren eines Partners für die Verteilung von Gütern der zum optimalen Kosten-/ 
Nutzen-Verhältnis das hohe Ansehen unseres Klienten bei seinen Kunden betreffend 
Pünktlichkeit, Freundlichkeit und Flexibilität weiter ausbaut. 

1.3 Ausschreibungsinhalt 

1.3.1 Auftragsgegenstand 

Verteilung von Gütern in der ganzen Schweiz und dem Fürstentum Lichtenstein, ab einem 
sich im Espace-Mittelland lokalisiertem Ort, innert Tagesfrist. Beschränkte Rücknahme von 
Gütern. 

1.3.2 Transportgut 

Es handelt sich um voluminöse Non-Food-Produkte die grösstenteils in Kartonschachteln 
verpackt sind. Die Schachteln sind als Einzelpakete oder palettiert zu transportieren. 

1.3.3 Auftragsabwicklung 

Die Auftragsabwicklung wird ausschliesslich über EDI ausgeführt. Detaillierte 
Beschreibungen befinden sich unter Ziff. 2.4, 3.4, 4.2. 

1.3.4 Transportmittel 

Die Transportmittel müssen mit Plachen- oder Festaufbauten ausgerüstet sein.  
Einzelne Lieferstellen können nur mit 2- oder 3-achsigen Motorwagen angefahren werden. 
Alle eingesetzten Fahrzeuge sind in technisch einwandfreiem Zustand und gemäss den 
gesetzlichen Vorschriften und Zulassungen zur Verfügung zu stellen.  
Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Sicherheiten müssen während des 
gesamten Transportes gewährleistet sein. 
Die Fahrzeuge sind sauber und in gepflegtem Zustand zu halten. Wir bevorzugen 
Fahrzeuge, die den neusten ökologischen Vorschriften entsprechen. 
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Ausschreibung 
(Neutral)

Vergleiche
Variantenvergleich 
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IST Variante I: Variante II: Variante III: 

Artikel-GruppenArtikel-Gruppen

LandLand

RegionenRegionen

TourenTouren

KundenKunden

EUEU

Artikel-GruppenArtikel-Gruppen

LandLand

RegionenRegionen

TourenTouren

KundenKunden

EUEU

Artikel-GruppenArtikel-Gruppen

LandLand

RegionenRegionen

TourenTouren

KundenKunden

EUEU

LandLand

RegionenRegionen

TourenTouren

KundenKunden

EUEU

Service-Level

Segmentierung

Soll-Prozesse

Service-Level Matrix (Fortsetzung)

Nr. Merkmal Bemerkung
Ausprägung

1
Ausprägung

2
Ausprägung

3
Ausprägung

4
Ausprägung

5

8 Lieferpräzision
auf Tag
Arbeitszeit des 
Kunden

auf Zeit oder 
Zeitfenster
ca. 10%

auf Abruf

9 Lieferqualität

10 Mengenpräzision
es werden keine 
Teillieferungen 
gemacht

11 Verpackungs-
vorschriften

Karton & 
Schrumpfen

Holz, Karton & 
Schrumpfen

Kartonschachteln

für HTR

Spezial Verpack-
ungen individuell für 
Spez.-Anfertigungen

auf EURO Paletten

Bundweise verpackt
Spezial-Paletten 
(Einweg)

Paletten mit Rahmen

12 Transportmittel
LKW (12to)
mit Plache und 
Hebebühne

LKW & Anh (10to)
mit Plache und 
Hebebühne

Lieferwagen 3.5 to
mit Plache und 
Hebebühne

Kranwagen
Lange Brücke für 
ZBN

Für Kranablad LKW 
mit Rollenverdeck

Die Lieferqualität wird statistisch erfasst und ausgewertet jedoch sind noch keine Ziele definiert.

Monitoring

Grobpotentiale

Ist-Prozesse
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12%

0%
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13%

12%

0%

9%

9%

27%

16%
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Verhandlungs-
begleitung

Auswertung
Veränderung der Kosten in % 
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Umsetzung

Wiederkehrende 
Einsparungen
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Zusammenfassung
• Die Distributionslogistik ist wettbewerbsentscheidend

• Die Integration der Wertschöpfungsketten Produktion / Handel / 
Endkunde senkt Bestände, Lager- und Transportkosten

• Die Analyse und Gestaltung der Transportstrukturen wird zum 
entscheidenden Faktor 

• Ökologische und politische Einflüsse werden bedeutender 

• Die Mehrleistungen rechnen sich

Verdrängungswettbewerb, Ökologie, Energiepreise und Taxen 
sind wesentliche Treiber für den Aufbruch in der Distributionslogistik!


